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Methodenteil: Hitzecheck 2.0 
 

Was ist in diesem Jahr neu? 

Mit dem Hitze-Check 2025 wurde der im Jahr 2024 veröffentlichte Hitze-Check weiterentwickelt. Die neue 
Methodik erlaubt eine genauere Einschätzung, wo besonders viele Menschen in Deutschland von Hitze 
betroffen sind – und wo eine Entsiegelung besonders wirkungsvoll wäre. Erstmals wurden in diesem Jahr 
die durchschnittliche Oberflächentemperatur der Sommermonate und die Verteilung der Bevölkerung in-
nerhalb einer Stadt berücksichtigt. 2024 wurden nur Grünvolumen und Versiegelung betrachtet. Da die 
Daten zu Versiegelung und Grünvolumen nur in mehrjährigen Intervallen reale Veränderungen abbilden, 
wurden beim Hitze-Check 2025 die Werte aus dem Vorjahr verwendet.  

 

Wie berechnet sich der HBI für die jeweilige Stadt?  

Der Hitzebetroffenheitsindex (HBI) ist ein Maß dafür, wie stark Menschen in besiedelten Gebieten von 
Hitze, Versiegelung und fehlendem Grün betroffen sind. Die jeweilige Stadt wird in 100 × 100 m große 
Rasterzellen unterteilt. Wichtig hierbei: Nur bewohnte Gebiete fließen hierbei mit ein. Für jede dieser 
Rasterzellen werden vier Indikatoren ausgewertet: 

• die Oberflächentemperatur 

• der Grad der Versiegelung 

• das verfügbare Grünvolumen (einschließlich Grünflächen im Umkreis von bis zu 1000 Metern, 

um nicht nur im direkten Wohnumfeld liegende Grünflächen zu berücksichtigen) 

• und die Bevölkerungsdichte 

Die Werte dieser vier Indikatoren werden jeweils mit dem deutschlandweiten Mittelwert bewohnter Flä-
chen verglichen. Je nachdem, ob sie über oder unter dem Mittelwert liegen und wie stark werden Punkte 
vergeben. So erhalten Zellen mit hoher Temperatur, hoher Versiegelung und wenig Grün mehr „Betrof-
fenheitspunkte“ als kühlere, grünere und weniger dicht besiedelte Flächen. 

Alle vier Indikatoren fließen gleichgewichtet in die Berechnung ein. Die Punktwerte werden aufsummiert 
– das ergibt den HBI-Wert der jeweiligen 100 x 100 Meter Zelle. Der HBI-Wert für die Gesamtstadt ist der 
arithmetische Mittelwert (Durchschnitt) aller 100 x 100 Meter Zellen innerhalb der Gemeindefläche. 
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Wie wird festgelegt, ob Städte mit rot, gelb oder grün bewertet werden? 

Für die Ampel-Bewertung (grün, gelb, rot) werden die 190 Städte mit über 50.000 Einwohner untereinan-
der verglichen. Als besonders betroffene Bereiche werden jene definiert, deren HBI-Wert mehr als eine 
Standardabweichung über dem Mittelwert der 190 Städte von 14,94 liegt. 

Hieraus ergibt sich die folgende Wertung: 

HBI > 16,16: rot 
HBI 13,74 – 16,16: gelb 
HBI < 13,74: grün 

 

Verteilung Hitzebetroffenheit der Bevölkerung  

Für die 190 größten Städte wurden zusätzlich Aussagen über den prozentualen Anteil der Menschen ge-
troffen, die in besonders stark oder schwach betroffenen Gebieten leben. Stark oder schwach betroffene 
Gebiete werden als solche definiert, wenn der HBI-Wert mehr als eine Standardabweichung höher oder 
niedriger ist als das deutschlandweite Mittel. Die Bezugsgröße sind hier also alle bewohnten Flächen 
Deutschlands. So ergeben sich drei Kategorien, auf denen jeweils die Einwohnerzahl aufsummiert und als 
Anteile der Gesamtbevölkerung in Prozent angegeben wird. 

 

Wie bewertet die DUH den Indikator Versiegelung? 

Die Siedlungs- und Verkehrsfläche umfasst Wohnbauflächen, Industrie- und Gewerbeflächen, Flächen ge-
mischter Nutzung und besonderer funktionaler Prägung, Sport-, Freizeit-, Erholungsflächen, Friedhöfe so-
wie Flächen für Straßen-, Wege-, Bahn- und Schiffsverkehr. 

Der durchschnittliche Anteil der Versiegelung von Siedlungs- und Verkehrsflächen liegt laut Umweltbun-
desamt bei 45 Prozent. Die DUH bewertet somit Städte wie folgt: 

über 50 Prozent: rot 
45 bis 50 Prozent: gelb 
unter 45 Prozent: grün 

 

Wie bewertet die DUH den Indikator Grünvolumen? 

Das Grünvolumen bemisst das Vorhandensein dreidimensionaler Vegetationskörper (Bäume, Hecken 
u.a.) auf einer Fläche und wird in Kubikmeter pro Quadratmeter (m3/m2) angegeben. Wälder erreichen 
beispielsweise Durchschnittswerte von 8 m³/m² und mehr, Wiesen nur 1 m³/m² und weniger. 

Zur Bewertung des Grünvolumens wird die Verteilung der Grünvolumenzahl aller Städte mit mehr als 
50.000 Einwohnern herangezogen. Diese reicht von 1,35 bis 6,73 m3 Grün/m2 Fläche. 

Daraus wurden drei Kategorien gebildet: 

unter 2 m3/m2: rot  
2 bis 4 m3/m2: gelb 
über 4 m3/m2: grün 
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Wie bewertet die DUH den Indikator Oberflächentemperatur?  

Für die Bewertung wurde die Tages-Oberflächentemperatur aller bewohnten Flächen der Sommermonate 
Juni, Juli, August der Jahre 2019-2024 analysiert. Es wurden alle wolkenfreien Satellitenaufnahmen zwi-
schen 12:00 und 13:00 Uhr einbezogen. Ausgehend vom Median aller Messwerte und definierten Grenz-
werten wurden die Bewertungskategorien rot, gelb und grün festgelegt. Die Tagesoberflächentemperatur 
hat einen signifikanten Einfluss auf die gefühlte Temperatur und ist somit für das Hitzeempfinden von 
Menschen eine relevante Messgröße.  

über 34,94 Grad: rot 
30,26 bis 34,94 Grad: gelb 
unter 30,26 Grad: grün 

 
Wie wird der Indikator Bevölkerungsdichte herangezogen?  

Grundlage ist die amtliche Einwohnerstatistik (Zensus 2022). Für die Bewertung wird die Wohnbevölke-
rung in den gering, mittel bzw. hoch belasteten 100 x 100 m großen Rasterzellen aufsummiert, in das 
Verhältnis zur Gesamtbevölkerung gesetzt und als Anteil in Prozent ausgewiesen. 

Die Daten zur Bevölkerungsdichte und Verteilung in den Städten sind aus dem Zensus 2022. Aktuellere 
Daten liegen zurzeit nicht vor, der Zensus wird nur ca. alle zehn Jahre aktualisiert. Dazwischen werden die 
Daten fortgeschrieben (statistisch hochgerechnet). Diese Hochrechnungen gibt es aber nicht für die von 
uns betrachteten 100 x 100 m Zellen. 


